
Gegen Laterne geschlittert
Bühlertann. Vergangenen Frei-
tag ist es aufgrund der winter-
lichen Witterung in der Bühler-
tannner Dorfstraße zu einem Un-
fall gekommen, bei dem ein Sach-
schaden von 5500 Euro entstand. 
Gegen 17.15 Uhr schlitterte eine 
22-Jährige mit ihrem Auto in der 
Dorfstraße gegen eine Laterne 
und eine Hauswand. 

Messer gezückt
Backnang. Ein Streit zwischen 
zwei Männern ist in der Nacht 
auf Montag in Backnang eskaliert. 
Wie die Polizei schreibt, trugen 

gegen 4.15 Uhr ein 28- und ein 
43-jähriger Mann einen handfes-
ten Streit aus. Der Ältere soll den 
28-Jährigen mit einem Stock ge-
schlagen und mit einem Messer 
an der Hand leicht verletzt haben. 
Die Polizei ermittelt.
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Angebote für 
einen fitten 
Start in 2026

Michelfeld. Pedro Nunes leitet den 
Tanzsport Zumba an. Der Kurs fin-
det immer dienstags von 19 bis 20 
Uhr in der Sporthalle Michelfeld 
an.

Zumba heißt wortwörtlich „sich 
schnell bewegen und Spaß haben“. 
Zumba ist Aerobic gepaart mit hei-
ßer Latino-Musik – das ist, wie 
Party machen. Die leichten Tanz-
schritte kann jeder gleich mitma-
chen. Die Anmeldung erfolgt di-
rekt im Kurs oder bei Ramona Rö-
ger, Telefon 01 70 / 8 26 03 39. Mehr 
unter www.ttc-gnadental.de.

Ebenfalls in Michelfeld findet 
das Flexi-Bar-Training statt. Der 
Flexi-Bar-Stab ist ein multifunktio-
nales und dreidimensionales Trai-
ningsgerät, mit dem der Körper als 
Ganzes schonend trainiert wird. 
Die Schwingungen der Vibrations-
stange aktivieren und stärken auch 
die Tiefenmuskulatur. Die Teilneh-
mer treffen sich montags von 18.15 
bis 19.15 Uhr in der Steinäckerhalle 
Michelfeld. Anmeldung bei Brigit-
te Wachter, Telefon 07 91 / 7 26 28, 
mehr unter www.TTC-Gnadental.
de.

Yoga-Kurse starten in Gnaden-
tal und Michelfeld. Geübt wer-
den einfache Körperübungen, es 
werden Hilfsmittel eingesetzt. 
Bitte bequeme Kleidung, Decke 
und warme Socken mitbringen. 
Die Kurse: mittwochs von 19 bis 
20.30 Uhr im Bürgerhaus Gnaden-
tal, donnerstags von 8.45 Uhr bis 
10.15 Uhr im Bürgerhaus Gnaden-
tal und donnerstags 11 bis 12.15 Uhr 
in der Steinäckerhalle Michelfeld. 
Anmeldung bei Elke Wagner, Te-
lefon 0 79 49 / 9 49 79 73.

Auch Qi-Gong-Kurs
Am kommendem Freitag, 9. Janu-
ar, 17.30 bis 18.30 Uhr, startet ein 
neuer Qi-Gong-Kurs im Bürger-
haus Gnadental. Die seitherige 
Gruppe hat beschlossen, den Kurs 
fortzusetzen. Neu hinzukommen-
de sind willkommen.  Anmeldun-
gen bei Josef Ruck, Telefon  01 70 
/ 6 96 16 64. 

TTC Gnadental Beim 
Sportverein beginnen  in 
diesen Tagen Zumba, 
Fitnesstraining und 
Yoga-Kurse.

Zweimal gibt 
es Theater

Rosengarten. Der SV Rieden lädt 
am Samstag, 10. Januar, um 19.38 
Uhr zu seiner zweiten Jahresfei-
er in die Sporthalle Rieden ein. 
Zusätzlich bietet der Verein am 
Samstag, 10. Januar, bereits um 
14 Uhr einen Theaternachmittag 
an. Die Landfrauen Westheim/
Rieden/Uttenhofen verköstigen 
die Besucher und Besucherin-
nen mit leckeren selbstgemach-
ten Kuchen und duftendem Kaf-
fee. Der Theaternachmittag findet 
ebenfalls in der Sporthalle Rieden 
statt. Der Zugang ist barrierefrei.

SV Rieden Nachmittags 
und am Abend wird das 
Stück aufgeführt.

Rosengarten. An Heiligabend 
kommen die Bewohner im Haus 
Vohenstein am Nachmittag zu-
sammen, um gemeinsam das 
Weihnachtsfest zu begehen. Es 
gibt Musik (der Musikverein 
Westheim gibt ein Konzert und 
Einrichtungsleiter Martin Otter-
bach spielt am Klavier). Gerne 
singen die Bewohner dazu oder 
summen die Melodie mit. Eine 
Weihnachtsgeschichte trug Mar-
tina Gazdag vor. Schließlich ka-
men noch das Christkind samt 
einem Pony ins Haus und über-
reichte den Bewohnern ein Ge-
schenk. Für alle Beteiligte war es 
ein rundum schönes Fest.

Der Musikverein Westheim spielt im Haus Vohenstein an Heiligabend 
weihnachtliche Weisen.

Heiligabend mit einem Pferd auf dem Flur im Haus Vohenstein

Christkind Nadja Liebig bringt 
mit einem Pony die Geschenke.

Seit 16 Jahren ist Damian 
Komor Bürgermeister von 
Mainhardt. Das will er 
auch weiterhin bleiben und 

strebt eine dritte Amtszeit an. Der 
Mainhardter hat am 24. Dezember 
als Erster seine Bewerbung in den 
Briefkasten des Rathauses gewor-
fen. Im Interview erzählt er, was 
er sich für den Wahlkampf vorge-
nommen hat und weshalb er wei-
terhin Gemeindeoberhaupt in sei-
ner Wahlheimat bleiben möchte.

Wann genau haben Sie sich ent-
schieden, eine dritte Amtszeit als 
Bürgermeister von Mainhardt anzu-
streben?
Damian Komor: Die Ent-
scheidung stand für mich 
im Sommer/Herbst 2025 
fest. Ich fühle mich fit und 
weiterhin voller Elan. Ich 
bin mit Mainhardt ver-
bunden und als Fami-
lie haben wir hier unse-
re Heimat gefunden. Die 
Kinder wachsen hier auf, 
gehen in den Kindergar-
ten und zur Schule. Sie sind in 
Vereinen, Feuerwehr und Kirche 
aktiv. In den vergangenen Mona-
ten habe ich viele Gespräche ge-
führt – mit Bürgerinnen und Bür-
gern, dem Gemeinderat, Mitar-
beitenden der Gemeinde und Eh-
renamtlichen. Dabei wurde mir 
immer klarer, dass es noch vie-
le Aufgaben gibt, die wir gemein-
sam weiterentwickeln wollen. Es 
stand für mich fest: Ich möchte 
diesen Weg weitergehen.

Weshalb wollen Sie weitermachen?
Weil mir Mainhardt sehr am 
Herzen liegt. Nach fast 16 Jahren 
im Amt empfinde ich vor allem 
Dankbarkeit für das entgegenge-
brachte Vertrauen. Gleichzeitig 
sehe ich Verantwortung für die 
Zukunft unserer Gemeinde. Vie-
le Projekte sind angestoßen, man-
ches befindet sich in der Umset-
zung, anderes liegt noch vor uns. 
Diese Entwicklungen möchte ich 
weiterhin mit Engagement und 
Erfahrung begleiten.

Sie haben an Heiligabend kurz nach 
24 Uhr Ihre Bewerbung im Rathaus 
eingeworfen. Was hat Sie bewegt, 
der Erste sein zu wollen?
Dieser Moment hatte für mich 
eine besondere, sehr persönli-
che Bedeutung. Es war ein stiller 
Augenblick – mitten in der Nacht, 
am Beginn des Heiligen Abends. 
Er stand für Dankbarkeit, Res-
pekt vor dem Amt und Verant-
wortung für unsere Gemeinde. 
Es ging mir darum, ganz bewusst 
ein Zeichen zu setzen: für mei-
ne klare Entscheidung und mei-
ne tiefe Verbundenheit mit Main-
hardt. Ich bin da und will auf je-
den Fall weitermachen!

Gehen Sie davon aus, dass es Ge-
genkandidaten oder -kandidatin-
nen geben wird?
Das kann ich nicht einschätzen. In 
einer Demokratie ist es selbstver-
ständlich und legitim, dass sich 
mehrere Menschen um ein Amt 
bewerben. Am Ende liegt die Ent-
scheidung bei den Bürgern.

Was haben Sie sich für den Wahl-
kampf vorgenommen?

Mir ist ein fairer, sachlicher und 
respektvoller Wahlkampf wich-
tig. Ich möchte erklären, zuhö-
ren und den Dialog suchen. Ich 
werde wie vor acht Jahren Bür-
gergespräche anbieten. Ich will 
den Menschen ganz offen und 
transparent erklären, was wir bis-
her gemacht haben, wo wir heu-
te stehen und welche Aufgaben, 
Herausforderungen und Chancen 
vor uns stehen. Ich will aber auch 
reinhören, was die Bürgerschaft 
beschäftigt und welche Aufgaben 
wir angehen sollen.

Wie werden Sie die Wochen bis zur 
Wahl am 8. März nutzen?
Ich werde meine Arbeit als Bür-
germeister mit voller Kraft fort-
führen und gleichzeitig viele Ge-
spräche führen – bei Veranstal-
tungen, Besuchen oder im direk-
ten Austausch. Nähe, Transparenz 
und Ansprechbarkeit sind mir da-
bei besonders wichtig.

Weshalb sind Sie so gerne Bürger-
meister?
Weil dieses Amt unglaublich viel-

seitig ist und man gemeinsam mit 
vielen engagierten Menschen 
konkret etwas bewegen kann. Die 
Zusammenarbeit mit Gemeinde-
rat, Verwaltung, Ehrenamtlichen 
und Bürgerschaft empfinde ich als 
große Bereicherung. Das Schöne 
ist: Man kann Projekte anstoßen, 
umsetzen und fertigstellen, man 
sieht sehr deutlich, was man be-
wegt hat. Es macht mir weiterhin 
viel Spaß und ich bin aus Leiden-
schaft Bürgermeister.

Was zeichnet Sie als Gemeinde-
oberhaupt besonders aus?
Das müssten Sie eigentlich ande-
re fragen … (lacht) – Ich versuche, 
Entscheidungen abzuwägen und 
mit Augenmaß zu treffen, zuzuhö-
ren und unterschiedliche Interes-
sen zusammenzuführen. Verläss-
lichkeit, Bodenständigkeit, Offen-
heit und Dialogbereitschaft sind 
Werte, die mir dabei besonders 
wichtig sind. Mich kann man in 
der Gemeinde Mainhardt immer 
ansprechen und es darf jeder zu 
mir kommen. Meine Türen ste-
hen immer offen.

Welche Projekte gehen Sie bei einer 
erneuten Wahl zuerst an?
Wir werden das Abwasserstruk-
turgutachten weiterhin umset-
zen, die angefangenen Baustellen 
wie die Erschließungsmaßnahme 
vom Gewerbegebiet oder Bau-
landentwicklung zu Ende bringen 
und den Radweg zwischen Bube-
norbis und Michelfeld bauen.

Was waren in Ihren 16 Amtsjahren 
die größten Herausforderungen?
Die Umsetzung von vielen paral-
lelen großen Bau- und Infrastruk-
turprojekten wie zum Beispiel die 
Freibadsanierung, der Kindergar-
tenneubau, der Wasserturmneu-
bau und die Sanierung der Schule. 
Parallel die finanziellen Heraus-
forderungen und nicht zuletzt die 
Corona-Pandemie haben die Ge-
meinde in den letzten Jahren stark 
gefordert. Diese Zeiten haben viel 
Einsatz, aber auch Zusammenhalt 
erfordert. Gemeinsam haben wir 
es hinbekommen.

Gab es ein besonders prägendes Er-
eignis, das Ihnen in Erinnerung ge-
blieben ist?
Ja, die Einweihung vom Frei-
bad und von der Schule. Beides 
waren Gänsehaut-Momente für 
mich. Aber auch der Brand der 
„Alten Schule“ vor Kurzem hat 
mich stark beschäftigt und war 
sehr prägend. Und natürlich nicht 
zu vergessen: Die Corona-Pande-
mie war sicher eine der prägends-
ten Phasen. Sie hat gezeigt, wie 
wichtig gegenseitiges Vertrauen, 
pragmatisches Handeln und So-
lidarität sind – Werte, die unsere 
Gemeinde stark gemacht haben.

Was wünschen Sie sich für die Zu-
kunft der Gemeinde Mainhardt?
Ich wünsche mir, dass Main-
hardt eine lebenswerte, solidari-
sche und zukunftsfähige Gemein-
de bleibt – mit engagierten Bürge-
rinnen und Bürgern, starkem Eh-
renamt, starken Ortsteilen und 
einem respektvollen Miteinan-
der. Nur wenn wir miteinander 
offen reden, nach Lösungen su-
chen und gemeinsam anpacken, 
können wir auch gemeinsam das 
Beste für unser Mainhardt hinbe-
kommen. Das haben wir in den 
letzten Jahren gut hinbekommen. 
Ich bin so stolz auf diese Gemein-
de, und das wünsche ich mir auch 
für die Zukunft.

„Ich möchte diesen Weg weitergehen“
Bürgermeisterwahl Das amtierende Gemeindeoberhaupt von Mainhardt bewirbt sich für eine dritte Amtsperiode. 
An Heiligabend hat Damian Komor seine Bewerbung abgegeben. Von Corinna Janßen

Seit 2010 Bürgermeister 
von Mainhardt
Damian Komor ist am 5. Dezember 
1983 geboren. Aufgewachsen ist er in 
Pfedelbach. Er ist verheiratet und hat 
drei Kinder. Am 13. April 2010 wurde er 
in Mainhardt mit über 82 Prozent der 
Stimmen und mit 26 Jahren zum da-
mals jüngsten Bürgermeister im Land 
gewählt. Es gab einen Gegenkandida-
ten. Im Januar 2018 holte Komor bei 
seiner erneuten Wahl 97,3 Prozent der 
Stimmen – ohne Gegenkandidat.

Die Bürgermeisterwahl in Main-
hardt findet am Sonntag, 8. März, eine 
eventuell notwendige Stichwahl am 
Sonntag, 22. März, statt. Bewerbun-
gen sind noch bis Montag, 9. Februar, 
18 Uhr, möglich.� coja

Ich bin so stolz 
auf diese Ge-

meinde, und das 
wünsche ich mir 
auch für die Zukunft.
Damian Komor
Bürgermeister von Mainhardt

Am 24. Dezember, kurz nach 24 Uhr, hat Damian Komor seine Bewerbung um das Amt des Mainhardter 
Bürgermeisters in den Briefkasten des Rathauses geworfen.� Foto: privat
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